
Auch hierzulande hat die zur Beneteau-Gruppe ge-
hörende US-amerikanische Bootsmarke Four Winns 
viele Fans. Gegenwärtig werden 18 verschiedene 
Modelle in vier Produktlinien angeboten. Wir haben 
die Four Winns HD 240 OB RS, befeuert von einem 
Suzuki DF 250 AP, unter die Lupe genommen.
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3D
ie Geschichte der Werft aus 
Michigan reicht bis ins Jahr 
1962 zurück, als das Unter-
nehmen unter dem Namen 
»Safe-T-Mate Boat Company«  

gegründet wurde. Später, im Jahr 1972, 
erwarben vier Mitglieder der Familie 
Winn die Firma und gaben ihr den Na-
men »Four Winns«. Fortan produzierte 
man Wasserski-Boote wie die   »Horizon«- 
Modellreihe und spezialisierte sich auf 
Freizeitboote. Zur Saison 2014 kam die 
Marke »Four Winns« unter das Dach der 
Beneteau-Gruppe und bereichert seit-
dem das Portfolio einer der größten und 
bedeutendsten Bootshersteller der Welt.

Der erste flüchtige Blick auf eine 
Four Winns HD 240 erinnert an einen 
US-Street-Cruiser – allerdings ohne Dach.  
Dicke Polster und Teppiche, tellergroße 
Lautsprecherboxen und fette Sessel, Ge-
tränkehalter und jede Menge glitzernder 
VA-Stahl scheinen dem Zubehör-Regal 
eines amerikanischen Autokonzerns ent-
nommen zu sein. Ist das ein Straßen-
kreuzer fürs Wasser? Die Four Winns HD 
240 OB, in unserem Verständnis eher ein 
klassischer Bowrider, ordnet die Werft 

selbst in die Kategorie der »Deck Bo-
ats« (Decks-Boote) ein. Doch was ist ein 
Deck-Boot? Diese Frage lässt sich am ein-
fachsten so beantworten: Ein Deck-Boot 
bietet mehr Platz und Komfort an Bord 
als ein klassischer Bowrider  und hat eine 
etwas andere Rumpfform. Der Rumpf ist 
ein bisschen flacher gehalten, während 
ein Bowrider einen durchgehend tiefen 
V-Rumpf hat, damit dieser besser durch 
raues Wasser gehen kann. Das Deck-Boot 
hingegen ist eher für geschützte und we-
niger raue Reviere konzipiert, wo der agi-
le Rumpf seine Vorzüge ausspielen kann. 
Bei Four Winns heißt der dafür entwickel-
te Rumpf »Stable-Vee-Hull«. Einigen wir 
uns auf Bowrider, also auf ein Boot mit 
offenem Vordercockpit. Die Four Winns 
240 HD OB gibt es in verschiedenen 
Ausstattungsvarianten, wobei in der Bau-
reihe S (Signature) das umfangreichste 
Standardzubehör anzutreffen ist.

Über das Heck mit einer 220 x 70 cm 
großen Badeplattform und einen 45 cm 
breiten Durchgang kommt man bequem 
ins Bootsinnere. Dabei passieren wir eine 
nach hinten und zur Badeplattform ge-
richtete Doppel-Hecksitzbank, die sich 

zugleich als ideales Plätzchen für jeden 
Wasserspaß empfiehlt. Dass die üppig 
gepolsterte Sitzbank über Getränkehalter  
verfügt, ist selbstverständlich. Das mit 
Teppichen belegte, 210 cm breite und 
170 cm lange Cockpit mit einer inneren 
Freibordhöhe von bis zu 110 cm ver-
mittelt ein sicheres Gefühl. Auch hier 
wurde an Sitzplätzen nicht gespart. Es 
gibt neben einer Einzelsitzbank steuer-
bords eine zweite Doppel-Hecksitzbank, 
unter der sich Stauraum und der Platz 
für eine Kühltruhe befindet. Am Steu-
erstand und vor der Backbord-Konsole 
dominieren zwei regelrechte Sessel mit 
Flip-up-Funktion das Bild. Wer sich hier 
gemütlich niederlässt, der will so schnell 
nicht wieder hoch. In der »privaten« 
Konsole ist neben einem Handschuh-
fach mit Spiegel auch eine Nasszelle 
mit Waschbecken verborgen, die stan-
dardmäßig über ein Chemie-WC verfügt. 
Einstieg und Begehbarkeit der etwa 120 
cm hohen Nasszelle sind gut und ausrei-
chend, ein elektrisches Marine-WC mit 
Tank lässt sich als kostenpflichtige Op-
tion bestellen. Der funktionale Steuer- 
stand bietet eine gute Sitzposition, die 
Füße finden auf einer ergonomischen 

Schräge den erforderlichen Halt. Alle Ins- 
trumente sitzen am richtigen Platz und 
selbstverständlich fehlen hier keine Ge-
tränkehalter. Ins Vorschiff gelangt man 
durch  einen 50 cm breiten Durchgang, 
wofür das mittlere Segment der getönten 
und in polierten Aluminium gefassten 
Windschutzscheibe aufgeklappt wer-
den muss. Die Bug-Lounge mit großer 
U-Sitzgruppe ist eine Art gepolsterte 
Wohlfühl-Oase, die reichlich Platz bietet.  
Unter der 56 x 45 cm großen Buganker-
klappe lässt sich eine elektrische An-
kerwinde installieren, die das Handling 
des Bootes unzweifelhaft erleichtert. 
Rutschfeste Bodenbeläge sowie zahlrei-
che Handgriffe und Handläufe sorgen für 
Tritt- und Griffsicherheit. Erwähnenswert 
ist, dass die HD 240 fast vollständig  

»unterkellert« ist und sich unter den dicken  
Polstern jede Menge Staufächer befin-
den, die es nach und nach zu entdecken 
gilt. In Sachen Komfort und Sicherheit 

gibt es absolut nichts zu beanstanden. 
Hervorzuheben ist auch das Entertain-
ment-System, das bei amerikanischen 
Qualitätsbooten ja nicht fehlen darf. Das 

1. �Steuerstand mit bequemem Flip-up-Sitz
2. �Im »Keller« sind große Stauräume vorhanden
3. �Das mit Teppichen ausgelegte Cockpit ist über den 

Heckeinstieg leicht zu begehen
4. �Auf der rutschfesten Badeplattform lässt sich die 

Badeleiter mit wenigen Handgriffen ausklappen
5. Im Boot fehlt es nicht an genügend gut platzierten 

Getränkehaltern
6. � Die Four Winns punktet mit 

einem großzügigen Platzangebot
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	 Sichere und sportliche Laufeigenschaften  
	 Mit Sondergenehmigung trailerbar 
	 Modernes und sportliches Design   
	 Viele praktische Detaillösungen   
	 Hoher Komfort und gute Verarbeitung  
	 Großzügiges Platzangebot    
	 Sinnvolle Grundausstattung 

	 Etwas knapp bemessener Brennstofftank    
	 Sehr intensive Tönung der Windschutzscheibe

INFORMATIONEN UND WERFT
Gebr. Salomon GmbH (Four-Winns-Generalimporteur  
für Deutschland), Carl-Zeiss-Straße 4, 52477 Alsdorf/Aachen,  
Tel. 02404-94320, www.salomon-boote.de

Four Winns, 925 Frisbie St., Cadillac, MI 49601, USA,  
www.fourwinns.com

SCHALL- UND FAHRTMESSUNG
(Leerlauf)	 600 min-1	 50 dB(A)	  0 kn	
	 600 min-1	 52 dB(A)	 1,8 kn	  
	 1000 min-1	 56 dB(A)	 4,0 kn	  
	 1500 min-1	 57 dB(A)	 6,2 kn	  
	 2000 min-1	 66 dB(A)	 7,3 kn	  
	 2500 min-1	 72 dB(A)	 8,3 kn	  
	 3000 min-1	 77 dB(A)	 10,4 kn
	 3500 min-1	 77 dB(A)	 19,9 kn 
	 4000 min-1	 78 dB(A)	 28,1 kn 
	 4500 min-1	 85 dB(A)	 31,6 kn 
	 5000 min-1	 86 dB(A)	 32,4 kn 
	 5500 min-1	 88 dB(A)	 37,2 kn 
(Volllast) 	 5600 min-1	 89 dB(A)	 39,1 kn 
		
Revier: Mittelmeer vor Barcelona (E) 
Crew: 2 Personen, Messung: GPS, Wasser: 22° C 
Luft: 19° C, Wind: 4 Bft., Tanks: Benzin 205 l (100 %), Wasser leer

Länge über Alles: 7,41 m 
Breite: 2,60 m
Tiefgang: 0,90 m
Gewicht (m. Motor): 2.200 kg
CE-Kategorie: C
Max. Personenzahl: 11
Brennstofftank: 205 l
Wassertank: 45 l
Baumaterial: GFK
Motorisierung: Außenborder, max. Motorleistung 257,4 kW (350 PS)
Grundpreis: 59.459 € mit Montagevorbereitung für Mercury Verado 
(o. Motor), Preis des Testbootes inkl. Extraausstattung 97.347 €                                     

MOTOR AM TESTBOOT
Suzuki DF250 AP, Viertakt-Außenborder mit elektronischer  
Benzineinspritzung, Leistung 184 kW (250 PS), Zylinderzahl: V6,  
Bohrung x Hub: 98 x 89 mm, Hubr.:  4.028 ccm, Gewicht: 274 kg,  
max. Drehzahlbereich: 5700-6300 min-1, Einzelpreis: 27.590 €

STANDARD-AUSSTATTUNG (AUSZUGSWEISE)

Ausstattungspaket HD 240 OB RS/SS mit Ankerwinde, Badeleiter, 
Badeplattform, VA-Bugschutzplatte, automatische Bilgenpumpe, 
Wassereinbruch-Management-System, Flip-up-Polstersitze, Nasszelle 
mit Chemie-Toilette und Waschbecken, internationale Navigations-
beleuchtung, 205-l-Benzintank, versenkbare Edelstahl-Klampen, 
Bugscheinwerfer, zweite Batterie mit Wechselschalter

LIEFERBARE EXTRAS (AUSZUGSWEISE)

Premium-Soundsystem (2.269 €), elektrische Ankerwinde mit Kette und 
VA-Anker (2.346 €), Heckdusche (231 €), elektrische Marine-Toilette 
(1.692 €), Flip-up-Luxus-Liegesitze (923 €), elektrische Trimmklappen 
mit Anzeige (1.154 €), el. absenkbarer Tower mit Bimini-Top (7.829 €)

TECHNISCHE DATEN

optionale Premium-Soundsystem kostet  
2.269 Euro. Standardmäßig sind iPod- 
und MP3-Anschlüsse vorhanden und 
Bluetooth-Konnektivität gegeben. Ambi- 
tionierte Wakeborder können das Boot 
mit einem Geräteträger aufrüsten lassen. 
 
Jetzt sind wir gespannt, wie sich die Four 
Winns, die ja eher für ruhiges Wasser  
konzipiert wurde, auf dem kabbeligen  
Mittelmeer verhält. Ehrlich gesagt kann 
man in Sachen »Deck Boat« auf Anhieb  
keinen sichtbaren Unterschied zu einem 
normalen V-Rumpf erkennen. Möglicher- 
weise erscheint der Rumpf tatsächlich  
etwas flacher. Dennoch liegt das Boot 
stabil auf dem Wasser und geht butter- 
weich durch die Wellen, dass es eine 
Freude ist. Bei einer Wellenhöhe bis  
etwa 100 cm und Windstärken zwi-

schen 4 bis 5 Beaufort waren die äu-
ßeren Bedingungen nicht optimal für 
einen Speedtest, doch interessant für 
die »Rauwassertauglichkeit« des Bootes. 
Und auch da gibt es sicherheitstechnisch 
nichts zu bemängeln. Es macht rich-
tig Spaß, bei 3500 min-1 und etwa 20 
Knoten zu gleiten und über die Wellen- 
kämme zu rauschen. Es gibt kein hartes  
Einsetzen nach kurzen Flugeinlagen, 
und mit einer möglichen Motorisierung 
von 257,4 kW (350 PS) soll man bis zu 
43 Knoten schnell unterwegs sein. Von 
Suzukis eingangs erwähntem DF250 AP 
angetrieben, ließen sich während unse-
res Messungen querab von Barcelona 
gute Beschleunigungswerte und statt-
liche 39,1 Knoten bei einer etwas zu 
niedrigen Enddrehzahl von 5.600 min-1 
erreichen.

Wer den Erwerb einer Four Winns HD 
240 mit Außenborder ins Auge fasst, 
der entscheidet sich für ein einwandfrei  
verarbeitetes Sportboot mit hohem Kom- 
fort. Bei offiziell zulässigen elf gutge- 
launten Crewmitgliedern ist Party- 
Stimmung garantiert. Der aufgerufene 
Einstiegspreis von 59.459 Euro kann 
in Anbetracht des Gebotenen durchaus 
noch als moderat bezeichnet werden. 
Hinzu käme natürlich eine passende 
Maschine, die gemäß werftseitiger Leis-
tungsempfehlung mindestens 147 kW 
(200 PS) mobilisieren sollte. Umfang-
reiche Ausstattungsmöglichkeiten geben  
dem Käufer freie Hand, seinem Boot  
einen individuellen Touch zu verleihen.�

1. �Die gut gepolsterte Sitzbank am Bug mit Ankerklappe
2. �Handwaschbecken in der backbordseitigen Konsole
3. � Das rutschfest ausgelegte Heck mit Badeplattform
4. �Nasszelle mit Waschbecken auf der Backbordseite
5. �Unter der Hecksitzbank verbirgt sich eine Kühltruhe
6. �Der funktionale und gut aufgeräumte Steuerstand
7. �Die Bug-Sitzgruppe lässt sich zur Liegefläche umbauen

21

4

4

6 7

5

3

Text & Fotos: Rex Schober




